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Lieber Nachwuchs,

»Exhausting long hours. No wages.« (Erschöpfend lange Arbeitszeiten, keine Bezahlung.) So haben 
wir im Frühjahr für dieses Coachingprogramm namens »Pop-Kultur Nachwuchs« plakatiert. Und ihr? 
Ihr habt euch trotzdem beworben, aus den unterschiedlichsten Bereichen der Musikbranche und aus 
nicht weniger als 24 Ländern. 250 seid ihr nun.
Über 40 Expert_innen erwarten euch: Pop-Kultur-Acts, Festivalchefs, Radiomacher_innen, Urhe-
berrechtsanwälte, Kulturberat_innen u.v.m. Sie haben erfolgreich ihren Weg in die Musikwirtschaft 
gefunden und wollen die dabei gesammelten Erfahrungen an euch weitergeben. Wie stellt ihr euch 
professionell auf? Wie überwindet ihr Schreibblockaden und Sinnkrisen? Wie fördert ihre eure Kreati-
vität? Damit es eben nicht bei Überstunden und Magerlöhnen bleibt!
Unser besonderer Dank gilt dem Goethe-Institut und natürlich all den Stätten, in denen wir nun ge-
meinsam mit euch und den Mentor_innen diese zwei sicherlich lehrreichen Tage verbringen dürfen. 
Seid neugierig, stellt eure Fragen, tauscht euch aus.

Wir wünschen euch eine inspirierende, anregende Zeit!

Eure Anja, Anika, Birgit, Christian, Désirée, Florian, Katja, Kristian, Martin, Max, Moritz, Norman, 
Nina, Theresa und Thomas! 

Dear talents,
»Exhausting long hours. No wages.« It were these two lines we picked to advertise the coaching program that 
is our »Pop Kultur-Nachwuchs« with. But what did you do? You still applied after all, from all branches of 
the music industry and from no less than 24 countries. And 250 of you are now coming together.
More than 40 experts await you, with Pop-Kultur acts, festival managers, radio editors, copyright lawyers, 
creative consultants, and others among them. All of them have successfully found their way into the industry 
and want to share their experiences and lessons with you. How to professionally establish your business? How 
to fight writer’s blocks and artistic struggles? How to organise support for your career? So you are able to 
leave the long unpaid hours aside.
We would like to thank the Goethe-Institut and of course all the wonderful venues we with you and the men-
tors can now spend two truly insightful days in. Be curious, bring your questions to the table, learn from each 
other, and find new friends.

Let’s have an inspiring and stimulating time!

Yours Anja, Anika, Birgit, Christian, Désirée, Florian, Katja, Kristian, Martin, Max, Moritz, Norman, 
Nina, Theresa und Thomas

Interview: Björn Böhning
Chef der Senatskanzlei des Landes Berlin
Head of the Senate Chancellery of the Federal State of Berlin

Pop-Kultur: Das letzte Festival liegt ein Jahr zurück. Wie sehen Sie die popkulturellen Szenen der 
Stadt heute? 
Björn Böhning: Die Popkulturszene Berlins ist außergewöhnlich. Künstlerinnen und Künstler aus der 
ganzen Welt kommen hierher, weil sie frei arbeiten können, ohne Konventionen, über Kulturen und 
Genres hinweg. Daraus entsteht eine Energie, die überall spürbar ist. Und ich freue mich, dass sich 
einige der jungen, damals noch weniger bekannten Talente aus dem letzten Jahr einen Namen in der 
internationalen Szene gemacht haben. 
PK: 2016 findet Pop-Kultur in Neukölln statt. Welche Rolle spielt der Bezirk im Kulturleben der 
Stadt?
BB: Neukölln ist Heimat für viele junge Kreative geworden, man findet dort Clubs wie das SchwuZ, 
kleine Bars mit Live-Musik, Ateliers oder so tolle Veranstaltungen wie 48 Stunden Neukölln. Und es 
gibt in Neukölln noch viele Orte, an denen spannende Dinge unterhalb des Radars entstehen. Wirk-
lich erstaunlich, wie sich der Blick auf Neukölln in so kurzer Zeit geändert hat. 
PK: Welche Impulse erhoffen Sie sich in diesem Jahr vom Festival?
BB: Das Festival ist sehr politisch, das Line-up sehr divers, das kann für Spannung im positiven Sinn 
sorgen. Das passt zu Berlin. Und ich freue mich, dass der Nachwuchs noch mehr Raum bekommt, 
sowohl auf der Bühne als auch in den Workshops mit den Expertinnen und Experten, die ihr Wissen 
bei Pop-Kultur Nachwuchs weitergeben.

Pop-Kultur: The last festival was one year ago. How would you describe the Pop cultural scenes of the city 
today?
Björn Böhning: Berlin’s Pop culture scene is extraordinary. Artists from all over the world come here because 
they can work freely, without conventions, above culture- and genre boundaries. This creates an energy, that 
can be noticed everywhere. And I’m very glad, that some of the young, back then, lesser-known talents from 
last year’s festival have now made a name for themselves on the international scene.
PK: In 2016, Pop-Kultur takes place in Neukölln. What role does the district play in Berlin’s cultural life?
BB: Neukölln has become a home for a lot of young creatives. There, you find clubs such as the SchwuZ, 
small bars with live music, ateliers or great events like the 48 Stunden Neukölln (48 hours Neukölln). Plus, 
in Neukölln there are numerous places where exciting things emerge under the radar. It’s truly astonishing 
how the look upon Neukölln has changed in such a short period of time. 
PK: What impulses do you hope for from this years’ festival?
BB: The festival is very political, the lineup is very diverse, this could create tension in a positive way. That 
fits Berlin well. And I welcome that newcomers will have more space, on stage as well as in the workshops 
with the experts, who share their knowledge at Pop-Kultur Nachwuchs.



6 7

Interview:  
Colin Newman / SassyBlack

Pop-Kultur: Wolltet ihr schon immer Künstler sein? 
SassyBlack: Ja. Solange ich mich zurückerinnern kann, wollte ich auf einer Bühne gesehen werden. 
Ich liebe es, kreativ zu sein. Ich brauche das, um mit den Dingen, die in meinem Leben und in der 
Welt passieren, umzugehen. Ansonsten würde ich durchdrehen. Schauspielen und Singen waren 
meine ersten wahren Leidenschaften und sie erfüllen noch immer mein Herz, meine Seele und 
meinen Geist.
Colin Newman: Ich denke, man müsste »Künstler« definieren, um die Frage wirklich beantworten 
zu können. Als ich jung war, war ich besessen von Musik. Musik, die ich liebte, konnte mich enorm 
beschwingen, während Musik, die ich hasste, mich krankmachte. Es gab allerdings auch Musik, die 
ich grundsätzlich mochte, aber von der ich dachte, sie könnte verbessert werden. Dabei hatte ich 
zusätzliche Melodien und Arrangements im Kopf (die ich oft lauthals mitsang), welche die Stücke 
»offensichtlich« besser machen würden. Ich vermute, dass jeder, der mich beobachtete, sich über 
meinen zukünftigen Weg im Klaren war.

Pop-Kultur: Gab es jemanden, der euch er- oder entmutigt hat, dass zu werden,  
was ihr geworden seid?
Colin Newman: Ich glaube, meine Eltern waren damals froh, dass ich etwas gefunden hatte, das ich 
gerne tat und von dem ich irgendwie leben konnte. Wenn ich jemanden herausgreifen müsste, der 
mir geholfen hat, würde ich sagen: Hansjörg Mayer aus Stuttgart. Er ist – soweit ich weiß, noch im-
mer – ein Kunstbuchverleger. Er war zudem mein Tutor im zweiten Jahr an der Watford Art School, 
die es mittlerweile nicht mehr gibt. Dort hielt er mir die Schulleitung vom Hals und erlaubte mir, so 
ziemlich das zu tun, was ich wollte. Außerdem nahm er mich oft mit nach London, wo wir beide 
wohnten, und ich unterhielt mich dann immer mit den anderen Mitfahrern – häufig war es der 
mittlerweile verstorbene Peter Schmidt, der auch in Watford unterrichtete, manchmal auch Brian 
Eno und ab und zu Dieter Roth.
SassyBlack: Viele Leute sagten mir, dass es schwer sein würde, Entertainer zu sein, und dass ich es 
unter Umständen nicht schaffen würde – und sie hatten Recht. Es ist ein schwieriger Weg, den ich 
mir ausgesucht habe. Trotzdem könnte ich nicht glücklicher mit meiner Entscheidung sein. Es ist 
harte Arbeit und ich habe es in kurzer Zeit weit gebracht. Meine Eltern und meine Familie haben 
mich dabei immer unterstützt. Sie kommen zu meinen Shows, erkundigen sich oft nach mir und 
geben mir gute Karriere-Ratschläge. Ich weiß, dass es etwas Besonderes ist, so ein soziales Netz in 
meinem Leben zu haben. Es treibt mich an und inspiriert mich. Its very special to have that support 
system in my life and it keeps me motivated & inspired.

Pop-Kultur: Würdet ihr einem jungen Menschen empfehlen, Künstler_in zu werden?  
Oder ist dieses Leben am Ende einfach zu hart?
SassyBlack: Ja, Künstlerin zu sein, ist hart, dennoch würde ich es vielen empfehlen. Wenn du es 
wirklich willst und bereit bist zu planen, zu üben, zu trainieren und hart zu arbeiten, kannst du alles 
erreichen. Es ist nichts für schwache Nerven, aber es kann funktionieren, wenn du auf dich aufpasst 
und dich trotzdem auf kalkulierte Risiken einlässt.
Colin Newman: Meiner Meinung nach, musst du heutzutage sehr viel mitbringen: Nicht nur Talent, 
sondern auch ein Verständnis dafür, wie du verkaufst was du hast, ohne deine Stärken zu kompro-
mittieren – was wiederum voraussetzt, dass du deine Stärken kennst. Du musst wissen, was dein 
Unique Selling Point ist. Um Künstler zu sein, brauchst du Charakter und Eigenmotivation. Viele 
Menschen haben Talent, aber du benötigst wirklich auch diese anderen Eigenschaften. Am Ende 
bin ich jedenfalls der Meinung, dass du es versuchen solltest – wenn du glaubst, dass du es schaffen 
könntest. Niemand ist jemals irgendwo hingekommen, indem er auf seinem Hintern sitzt und glaubt, 
die Anerkennung käme zu ihm!

Pop-Kultur: Was sind die Vor- und die Nachteile des Künstler-Daseins?
Colin Newman: Also, die Arbeit ist ja die Reflektion des Künstlers und meist die der extremsten 
Teile von einem. Du kannst du selbst sein, dein bestes und dein schlechtestes Selbst. Und natürlich 
spielt Geld eine Rolle. Du hast die Freiheit, zu tun, was du willst, aber niemand garantiert dir, dass 
du auch etwas damit verdienst. Eigentlich gibt es überhaupt keine Garantien! Nicht alle können 
damit umgehen. Ich sehe viele Verbindungen zwischen erfolgreichen Künstler_innen und Unterneh-
mer_innen. Du brauchst wirklich die Fähigkeit, Risiken einzugehen.
SassyBlack: Der Nachteil am Künstlerleben ist, dass du wenig zu Hause bist und dass dein Leben 
nicht so nachhaltig ist, wie du es dir vielleicht vorstellst. Es braucht Zeit, die passende Persönlichkeit 
zu erschaffen, die dir einen nachhaltigen Zufluss an Einkommen generiert. Alles ist möglich, aber es 
braucht eben viel Zeit und du musst sichergehen, mit Leuten zu arbeiten, die dein Talent sehen und 
wissen, was du der Welt geben kannst. Dann ist Künstler zu sein, ein Segen.
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Would you advise a young person to become an artist? Or is life as an artist just too hard, after all?
SassyBlack: Being an artist is hard, but I still suggest it to many. If you want it bad enough and are willing 
to plan, practice, train and work hard you can achieve whatever you wish. It’s not for the faint of heart but 
it can be if you motivated enough and take care of yourself while being willing to take calculated risks.
Colin Newman: In my opinion you need a lot these days, not only talent but an understanding of how to sell 
what you have without compromising your strongest qualities – that presupposes you know what they are!. 
You have to know your own USP. I think to be an artist you need the temperament and to have self-motiva-
tion. Some people have talent but you really need those other things as well. In the end my view is that if you 
reckon you’ve got what it takes why not try? Nobody ever got anywhere by sitting on their butt and hoping 
recognition will come to them!

Pop-Kultur: What are the advantages and disadvantages of being an artist? 
Colin Newman: Well, the thing is that the work is the reflection of the artist, that’s in many ways the best 
& worst part. You get to be yourself, for good and bad. Also, money comes into this, of course, you have 
the freedom to do what you want but no guarantees you will make anything from it. Actually, there are no 
guarantees at all! Not everyone can deal with that. I see a lot of connections between successful artists and 
entrepreneurs. You really need that ability to take risks.
SassyBlack: The downside to being an artist is being away from home a lot as well as not being as sustain-
able as you would like to be. It take some time to create the proper persona that garners a sustainable stream 
of income. It is all possible but takes a lot if time and you must make sure you are working with people who 
see your talent and what you can provide the world. To be an artist is a blessing.

Interview: 
Colin Newman / SassyBlack

Pop-Kultur: Did you always want to become an artist? 
SassyBlack: Yes, I did. As early as I can remember I wanted to been seen and on stage. I love being creative 
and it’s what I need to do to deal with what’s happening in my life and in the world, otherwise I would go 
crazy. Acting and singing were my first true loves and still are near to my heart, soul & spirit.
Colin Newman: I guess you’d have to define ›artist‹ to really answer this :). When I was young I was 
obsessed by music, music I loved would wildly elate me and music I hated would actually make me feel 
ill. I would also have categories of music which I would basically like but feel could be improved and had 
additional melody lines & arrangement ideas in my head (and often sung out loud) that would ›obviously‹ 
make them better. I suspect anyone observing would have not have had to guess much concerning my future 
direction!

Pop-Kultur: Is there someone who discouraged you from becoming an artist? Or is there someone who 
encouraged you becoming an artist? 
Colin Newman: I think my parents were glad I managed to find something to to do which I both enjoyed 
and made some kind of living from. If I could point to one person who helped I’ d say it was a guy called 
Hansjörg Mayer, originally from Stuttgart. He is – still as far as I know – an art book publisher who was 
also my second year tutor at Watford Art School, an establishment that no longer exists. He kept the school 
head off my back and allowed me pretty free reign. He would also give me lifts back into London where we 
both lived and I would fall into conversation with whoever was travelling with him – often the late Peter 
Schmidt who also taught at Watford, sometimes Brian Eno and occasionally Dieter Roth.
SassyBlack: Many people told me that being an entertainer would be hard work and that I might not make 
it and they were right. It is a difficult career that I have taken upon myself to pursue. However, I couldn’t 
be happier with the decision I have made. It’s hard work and I have made it very far in a short amount of 
time. My parents and family have been supportive of me and my career. They come to my shows and check 
in on my often as well as provide sound career advice. Its very special to have that support system in my life 
and it keeps me motivated & inspired.
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31.08.2016
Passage Kino Heimathafen

Neukölln
Kinder Künste 
Zentrum  
Lesesaal

Kinder Künste 
Zentrum  
Workshop groß

Kinder Künste 
Zentrum  
Workshop klein

Opening Talk
James Minor
(en)

From Musician 
To Tour Manager 
To Label To  
Management 
And Beyond
Andy Zammit
(en)

A General 
Orientation For 
Cultural Funding 
Within The Music 
Industry
Nathalie Küchen
(de)

Artist  
Controlled 
Structures
Colin Newman
(en)

New Markets 
And Fields Of  
Work In The 
Music Industry
Melanie Seifart
(de)

Crowdfunding 
As A Funding 
Means For The 
Music Industry
Jens Thomas
(en)

How Does 
Music Get  
Into A Movie 
And What Is  
Copyright 
Clearing
Milena  
Fessmann
(de)

To Find Your 
Own Rhythm
Barbara  
Morgenstern
(de)

»Dos And 
Don’ts« When 
Getting Into 
Media
Heiko Reusch,
Katia Berg,
Mona Rübsamen 
(de)

Your Own 
Artistic  
Language
Hendrik 
Otremba
(de)

Mix The City
Emanuel  
Witzthum
(en)

A Guide To  
Pursuing  
Passion  
Endeavors
SassyBlack
(en)

Young Arts  
Neukölln  
Gelb

Young Arts  
Neukölln  
Grün

Young Arts  
Neukölln  
Lila 1

Young Arts  
Neukölln  
Lila 2

Young Arts  
Neukölln  
Blau

The Future Of 
Live Concerts
Björn Beneditz
(de)

Transforma-
tion Of Sound 
Sources  
And Sound  
Processing
Lucrecia Dalt
(en)

»Any More 
Questions?« —  
The Interview
Ulrike Rechel
(de)

Starting Your 
Own Festival  
From Scratch
Parker Tilghman
(en)

How To 
Motivate The 
People Around 
You To Reach 
Your Goals
Andreas  
von Oertzen
(de)

Media,  
Marketing  
And  
Michael  
Jackson
Beat  
Halberschmidt
(de)

From Sketch 
To Song
Masha Qrella 
(de)

Strategies 
And Collabo-
ration Tools 
For Upcoming 
Promoters And 
Grassroots 
Venues
Lutz  
Leichsenring
(en)

How To  
Build A Fair 
Streaming 
Service
Peter Harris
(en)

Management  
& Booking
Felix Grimm
(en)

Hofperle, 13.30 – 14.30: Lunch

Vollgutlager, 17.30: Get-Together
Hofperle, 22.30 – 00.30: Session
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01.09.2016
Passage Kino Heimathafen

Neukölln
Kinder Künste 
Zentrum  
Lesesaal

Kinder Künste 
Zentrum  
Workshop groß

Kinder Künste 
Zentrum  
Workshop klein

Opening Talk
Jon Savage
(en)

Robots, Virtual 
Reality And The 
Impact Of Emer-
gent Techno-
logical Develop-
ments…
Jason King
(en)

Constraint  
And The Art Of  
Programming
Chris Sharp
(en)

The Secrets Of 
International  
Management
Al English,  
Phil Schuster

Label Service, 
Digitalization  
& Monetization
Tina Adams & 
Michael Milinski
(en)

Music  
Publishing
Yasmine Gallus, 
Peer Steinwald
(en)

Making Music 
From Nothing
Matthew  
Herbert
(en)

The  
Meaning Of 
Pop Critique
Jens Uthoff
(de)

Foley And 
Sound Design 
For Film
Lee Tesche
(en)

Stage  
Presence And 
Performance
Morris Perry
(en)

Music  
Production 
And  
Recording
Gordon Raphael
(en)

New Concepts 
For A Record 
Label
Rob Sevier
(en)

Young Arts  
Neukölln  
Gelb

Young Arts  
Neukölln  
Grün

Young Arts  
Neukölln  
Lila 1

Young Arts  
Neukölln  
Lila 2

Young Arts  
Neukölln  
Blau

Narrative 
Podcast —  
An Introduc-
tion
Hendrik Efert, 
Christian  
Conradt
(de)

»Never Been 
Caught For All 
The Songs He 
Stole«:  
Neocolonial 
Sampling
Christoph 
Twickel
(de)

Finding Your 
Voice Within  
Music  
Journalism
Luke Turner
(en)

Festivals  
As A Shared 
Space For 
Experimental 
Learning
Jan Rohlf
(en)

Practicing  
Law In The  
Music  
Business
Prof. Dr. Hanno 
Fierdag & Prof. 
Asterix Westphal
(de)

Shoot It  
Yourself:  
10 Principles  
How To Be 
Happy With  
Low Budget
Stephanie  
von Beauvais
(en)

After Music 
Blogs: Writing 
About Music 
On The Web
Henning  
Lahmann
(en)

The Magazine 
In 2016 —  
How To Start 
A Medium
Sascha Ehlert
(de)

Running An 
Independent  
Multi- 
Disciplinary 
Art Center
Lukas Dubro, 
Julie Gayard
(de)

Get A Real 
Job: The  
Secrets  
Of A&R
Patrick O’Neill
(en)

Hofperle, 13.30 – 14.30: Lunch

Vollgutlager, 17.30: Get-Together
KKZ Lesesaal, 19.00 - 21.00: Musicpool Berlin Community Evening
Hofperle, 22.30 – 00.30: Jam Session



17

Eröffnungsreden
Opening Talks

James Minor
31.08. / 10.00 – 11.00 / Passage Kino / en

Der General Manager des SXSW Music Festival, James Minor, wird zum Start von Pop-Kultur 
Nachwuchs eine inspirierende Rede vor den Teilnehmer_innen halten. SXSW Music ist eines der 
einflussreichsten (wenn nicht das einflussreichste) Pop-Festivals der Welt, welches 2017 seine 31. Sai-
son feiert. Es ist das größte Musikfestival seiner Art, in diesem Jahr mit mehr als 2.000 Acts aus 67 
Ländern, die in mehr als 100 Venues auftraten. Minor hat einen vielfältigen Hintergrund, mit mehr 
als 20 Jahren in der Pop-Industrie. Er war unter anderem als Künstlermanager (Voxtrot) tätig, buchte 
Touren für Bands wie Explosions In The Sky, Lift To Experience, Her Space Holiday und Telefon 
Tel Aviv und arbeitete als Booker und Manager für bekannte Amerikanische Venues.

The General Manager of the SXSW Music Festival, James Minor, will give an inspirational speech to the 
participants to start of Pop-Kultur Nachwuchs. SXSW Music is one of the (if not the) most influential 
Pop festivals on the globe, celebrating its 31st season in 2017. It is the largest music festival of its kind, with 
2,200+ acts from 67 foreign countries performing in over 100 venues this year. Minor has a diverse back-
ground, with over 20 years in the industry, having been involved in artist management (Voxtrot), booking 
tours for bands such as Explosions In The Sky, Lift To Experience, Her Space Holiday, and Telefon Tel 
Aviv, tour managing, as well as talent buying and management for noted venues in the States.
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Jon Savage
01.09. / 10.00 – 11.00 / Passage Kino / en

Es ist schwer, aus einer Leidenschaft einen Beruf zu machen – und sich anschließend in den Reihen 
der bewährten Älteren zu etablieren, ohne dabei die eigene Haltung aufzugeben. Jon Savage gehört 
zu jenen, denen das gelungen ist. Der frühere Autor des NME und Melody Maker hat u.a. die 
vielfach ausgezeichnete Punk-Historie »England’s Dreaming« geschrieben und wurde selbst im 
Zuge der Punk-Explosion einst Musikjournalist. Als solcher gilt er heute als einer der Kritischsten 
und Einflussreichsten. In diesem Talk mit Pop-Kultur-Nachwuchs-Kurator Martin Hossbach erzählt 
Savage nun, wie er seinen Weg in diese Zunft gefunden hat und welche Schwierigkeiten und Hin-
dernisse er überwinden musste, um der Schreiber zu werden, der er heute ist.

Turning your passion into a profession is tough. And establishing yourself among the ranks of the old(er) and 
successful while keeping your attitude and critical mind is no less. But Jon Savage is among those who have 
made it. The former NME and Melody Maker author of the multiply awarded Punk history, »England’s 
Dreaming«, became a professional during the days of the Punk explosion and is today considered one of the 
most influential and most critical music journalist in the world. In this talk with Pop-Kultur Nachwuchs 
curator, Martin Hossbach, Savage will reveal how his young self found its way into music journalism, what 
challenges and obstacles he had to face, and how he became the writer he’s now.

W e t t e r  i s t  i m m e r   Haiyti, Drangsal, DJ Koze, Yung Hurn,  
Stefanie Sargnagel, Antonia Baum, Jochen Distelmeyer, 
Frederick Lau, Nils Frahm, Get Well Soon, Helena Hauff,  
Schnipo Schranke, Lambert, Helene Fischer, Tocotronic, 
Vierkanttretlager, Andy Kassier, Leif Randt, MC Bomber, 
Isolation Berlin, Haftbefehl, Bilderbuch, Sizarr, K.I.Z., 
Trümmer, Zugezogen Maskulin, 1Up, Finn-Ole Heinrich, 
Element of Crime, Lilith Stangenberg, eRRdeKA, Lary,  
Audio88 und Yassin, No Age, Ahzumjot, Celo und Abdi, 
Die Nerven, Joachim Lottmann, Marteria, Egotronic,  
Diedrich Diederichsen, Casper, Max Graef, Dagobert,  
Wanda, Perera Elsewhere, Sophie Hunger, Messer, Gzuz, 
Bernd Höhne, Chuckamuck, Die Goldenen Zitronen, und 
noch viele mehr ...

w w w . w e t t e r i s t i m m e r . d e
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Musikpraxis 
Practical Music Skills

Masha Qrella

Von der Skizze zum Song
From Sketch To Song
31.08. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (grün) / de

Der Rechner voller Song-Anfänge, aber kein Song wird fertig. Das Handy voller Demo-Aufnahmen 
aus dem Proberaum, die total Spaß machen, aber wenn man versucht, sie »richtig« aufzunehmen, 
klingt es langweilig. Was tun? Was will man vom eigenen Song? Wie wichtig ist die Produktion? 
Wie ehrgeizig darf und muss man sein, ohne den Song unterwegs zu verlieren? Und wann ist ein 
Song fertig? Die Musikerin, Sängerin und Songschreiberin Masha Qrella hat mehrere gefeierte 
Alben veröffentlicht und berichtet in diesem Workshop von ihrer eigenen Arbeit – von Umwegen, 
Irrtümern, falschen und richtigen Freunden. Dabei wird sie auch längst verworfene Liederskizzen 
thematisieren.

The computer’s full of song-sketches but none of them gets finished. The phone is full of great demo recordings 
from the rehearsal room, but when you try to »really« record them, they sound boring. What to do? What 
do you want from your own song? How important is the production? How ambitious should you really be 
without losing the song on the way? When is a song finished? Musician, singer, and songwriter Masha 
Qrella released a few celebrated albums and tells of her own work in this workshop – of detours, errors, false 
and true friends. All the while she will talk about long discarded song sketches.
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Barbara Morgenstern

Einen eigenen Rhythmus finden
To Find Your Own Rhythm
31.08. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Workshop, klein) / de

Dieser Workshop widmet sich dem Songwriting – mit Schwerpunkt auf Harmonik und Rhyth-
mik. Was sind die eigenen musikalischen Grenzen? Wie bringt man sich an das Experiment, an 
das Neue heran? Warum nicht zum Beispiel mal ungerade Rhythmen und unerwartete Akkord-
wendungen wagen? Die Musikerin und Produzentin Barbara Morgenstern beherrscht diese Kunst 
meisterhaft und überrascht auf jedem ihrer vielzähligen Alben aufs Neue. Zuletzt hat sie u.a. mit 
T.Raumschmiere, Hauschka, Gudrun Gut und Justus Köhncke zusammengearbeitet. Nun gibt sie 
ihren reichhaltigen Erfahrungsschatz an die Teilnehmer_innen weiter.

This workshop is about songwriting – with an emphasis on harmony and rhythm. What are your own 
musical limits? How do you get yourself close to the experiment, to the new? Why not dare odd rhythms and 
unexpected chord turns? Musician and producer Barbara Morgenstern is a master of this art and manages 
to repeatedly surprise on all of her numerous albums. She recently worked with T.Raumschmiere, Hauschka, 
Gudrun Gut and Justus Köhncke. Now, she shares her rich experience with the participants.

Andreas von Oertzen

Wie motivierst du die Menschen  
in deinem Umfeld, um deine Ziele 
zu erreichen?
How To Motivate The People 
Around You To Reach Your Goals
31.08. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (blau) / de
Hosted by Berlin Music Commission

Als Musiker_in, Produzent_in, Songwriter_in, Manager_in, DJ usw. kennst du das Gefühl, mal 
von Business Partner_innen oder Kolleg_innen »im Stich gelassen« worden zu sein. Etwa weil die 
Motivation fehlte, die Meinungen auseinandergingen oder sie gar nicht erst auftauchten. In diesem 
Workshop machst du u.a. Bekanntschaft mit fünf Wegen, wie du deine Partner motivieren kannst, 
auch wenn du ihnen gegenüber keine Weisungsbefugnis hast und auch kein_e »Motivationskünst-
ler_in« bist. Du bekommst Input und auch Gelegenheit zur Selbstreflexion, um an deinen Beziehun-
gen zu deinen Partnern zu arbeiten.
Andreas von Oertzen führt eine eigene Managementberatung und arbeitete zuvor u.a. für die Ber-
telsmann Music Group.

As a musician, producer, songwriter, manager, DJ etc. you know the feeling of being »let down« by business 
partners or colleagues. E.g. because they lacked motivation, opinions differed or they didn’t even turn up. 
This workshop will among other things introduce you to five ways of motivating your partners, even if you 
haven’t any authority over them or if you are no »Motivation Guru«. You’ ll get input and the opportunity 
for self-reflection, to work on the relationships with your partners. 
Andreas von Oertzen runs his own management consulting agency and used to work for the Bertelsmann 
Music Group among others.
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Lucrecia Dalt

Die Transformation von Klang-
quellen und Sound Processing
Transformation Of Sound Sources 
And Sound Processing
31.08. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (grün) / en

Du komponierst elektronische Musik und willst besser klingen? Du möchtest die Möglichkeiten 
deiner Tools, deiner Instrumente und deiner Stimme kreativ erweitern? Dieser Workshop behandelt 
die Komposition in elektronischer Musik sowie die Analyse, Möglichkeiten und Transformation von 
Klangquellen ebenso wie das Sound Processing. Nach einer offenen Diskussion und ihren eigenen 
Erfahrungsberichten, arbeiten Lucrecia Dalt und die Teilnehmer_innen mit mitgebrachten Tools an 
einem improvisierten Stück. Was du dafür mitbringen kannst: Computer, Instrumente, Mikrofone 
und jedes andere Tool. Es ist wichtig (aber nicht Voraussetzung), dass du Vorerfahrungen mit einem 
Aufnahme-Tool wie Ableton Live, Logic oder anderen Programmen hast. Lucrecia Dalt ist eine von 
der Kritik geschätzte Musikerin, Klangkünstlerin, Produzentin und Performerin, wohnhaft in Berlin. 
Obwohl stark technisiert, beinhaltet Dalts Sound dennoch eine hochgradige Emotionalität und 
verschmilzt zugängliche Melodien mit abstrakten Strukturen. 

Are you composing electronic music and want to sound better? Do you want to creatively expand the possi-
bilities of your tools, instruments and voice? This workshop develops around music composition in electronic 
music, analysis, possibilities and transformation of sound sources, and sound processing. After an open 
discussion with some experiential sharing, Lucrecia Dalt and the participants work on an improvised piece 
with the tools and experience you bring. What to bring: computers, instruments, microphones and any other 
tools. It’s rather important (but not compulsory) that you have some knowledge in any recording tool such 
as Ableton Live or Logic or any other recording devices. Lucrecia Dalt is a critically acclaimed musician, 
sound artists, producer and performer based in Berlin. While highly technical, Dalt’s sound still maintains a 
quantity of emotionality, merging accessible melody with abstract structures.

SassyBlack

Eine Anleitung zum Verfolgen  
leidenschaftlicher Interessen
A Guide To Pursuing Passion  
Endeavors 
31.08. / 15.50 – 17.00 / Heimathafen / en

Wunderst du dich manchmal, was nötig ist, um eine nachhaltige erfüllende Karriere zu haben? Ob 
du diese im Entertainment-Sektor oder woanders verfolgst, dieser Workshop hilft dir, einen Sinn in 
deiner Leidenschaft zu finden. Nachdem sie eine weltbekannte Musikgruppe (THEESatisfaction) 
gründete und von Sub Pop (Nirvana, Mudhoney, CLPPNG) gesignt wurde, lernte die Sängerin, 
Songwriterin und Produzentin SassyBlack, was man braucht, um einen bleibenden Eindruck zu 
hinterlassen, und wie man seine Karriere auf das nächste Level hebt. Jede Karriere, die es Wert ist 
verfolgt zu werden, benötigt Fokus, Arbeitsethos sowie eine klare Idee worauf man hinarbeitet. 
Dieser Workshop untersucht den Prozess des Definierens der eigenen Ziele, grundlegendes Planen 
sowie das Erschaffen einer Handlungsstrategie, die am Ende des Workshops umgesetzt werden soll. 
Hiervon werden alle profitieren, die daran interessiert sind neue frische Wege zu entdecken um ihre 
Karrieren und Herzensprojekte anzugehen. 

Ever wonder what it takes to have a sustainable fulfilling career? Whether you are pursuing a career in 
entertainment or otherwise this workshop will help you find purpose in your passion. After creating a world 
renowned musical group (THEESatisfaction) and being signed to Sub Pop Records (Nirvana, Mudhoney, 
CLPPNG), singer, songwriter, and producer SassyBlack has learned what it takes to make long lasting im-
pressions and how to take your creative career to the next level. Any career worth having takes focus, work 
ethic as well as a clear idea of what you are working towards. The workshop explores the process of defining 
your goals, basic planning, as well creating a strategy to take action by the end of the workshop, which will 
benefit anyone interested in discovering new refreshing ways to approach their careers and passion projects.
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Lee Tesche

Geräuschemacherei und  
Sounddesign für Filme
Foley And Sound Design For Film
01.09. / 11.00 – 13.30 / KKZ (Workshop groß) / en

Ohne Geräuschemacherei und Sounddesign wäre ein Film kein Film. Dieser Workshop ist der 
dahintersteckenden Kunst gewidmet. Lee Tesche, Gitarrist der von der Kritik geschätzten Band 
Algiers, legt einen speziellen Fokus auf das Sounddesign von Dokumentationen und Kurzfilmen. 
Anhand von Beispielen aus der Geschichte und aus seinem eigenen Oeuvre (Tesche hat mit seiner 
Band Lyonnais einen Soundtrack aufgenommen) eröffnet er eine Diskussion darüber, was eine 
größere Kreativität in Kompositionen und gefundenem Sound für Musik und Film bedeuten könnte 
und wie dies erreicht werden kann. Die Teilnehmer_innen werden während des Workshops zudem 
selbst Klänge aufnehmen um ein eigenes Sounddesign für einen Film-Clip zu erstellen.  
 

Without foley and sound design a film wouldn’t be a film. This workshop is devoted to the art behind it. 
Lee Tesche, guitarist of critically acclaimed band Algiers, will focus on the sound design of documentaries 
and short films in particular. Working with examples from history and his personal body of work (Tesche 
recorded a score together with his band Lyonnais) he opens a discussion on what a greater creativity in 
compositions and found sound for music and film could mean and how it could be initiate. The participants 
will also record sounds themselves during the workshop to create their own sound design for a film clip in the 
process.

Morris Perry

Bühnenpräsenz und Performance
Stage Presence And Performance
01.09. / 11.00 – 13.30 / KKZ (Workshop, klein) / en

Dieser Workshop dient dazu dir, als Performer oder Band, dabei zu helfen deine individuelle Perfor-
mance und die Bühnenpräsentation deiner Musik weiterzuentwickeln. Nach der Albumproduktion 
kommt die kreative Herausforderung, wie man die Musik auf der Bühne performt, wie man sie der 
Öffentlichkeit präsentiert. Morris Perry ist hier für dich. Er inspiriert deine Einzigartigkeit und zeigt 
dir wie du sie verwertest, gibt hilfreiche Tipps um dein Bühnenperformance-Konzept zu entwickeln, 
um an Songinterpretation, individuellen Kostümen und am Styling zu arbeiten. Perry ist Choreo-
graph und Regisseur. Er arbeitet seit mehr als drei Jahrzehnten in der Entertainment-Industrie. 
Darüber hinaus coacht er und gibt Workshop in Musikschulen und Universitäten. Er ist Produzent 
und Regisseur der Fujiama Nightclub Urban Music and Dance Show in Berlin-Neukölln sowie 
Vorstandsvorsitzender des Spotlight Talent e.V. und der Fujiama Produktions e.K.

This workshop is designed to help you as a performer or band develop your individual performance and 
stage presentation of their music. After the record production work comes the creative challenge of how to 
perform the music on stage, how to present it to the public. Morris Perry is there to inspire in you unique-
ness and to capitalize on it, giving helpful tips in developing a stage performance concept, song interpreta-
tion, individual costumes and styling. Perry is a choreographer and director, who’s been working in the 
entertainment industry for more than three decades. He also coaches and gives workshops in music schools 
and universities, and is producer and director of the Fujiama Nightclub Urban Music and Dance Show in 
Berlin-Neukölln as well as chairman of Spotlight Talent e.V. and Fujiama Productions e.K.
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Stephanie von Beauvais

Shoot it yourself: 10 Grundsätze, 
um mit niedrigem Budget glücklich 
zu werden
Shoot It Yourself: 10 Principles How 
To Be Happy With Low Budget
01.09. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (gelb) / en

Wer kein Budget hat, aber viele Ideen, dreht selbst. Filmen kann mittlerweile günstig sein, aber 
wie funktionieren Struktur und Dramaturgie eines Musikvideos? Wie bereitet man einen Dreh vor? 
Wie viel Zeit und Geld muss eingeplant werden? Worauf muss man beim Drehen achten? Und was 
kann der Schnitt noch reißen? Steph von Beauvais dreht seit über 20 Jahren Musikvideos, u.a. für 
Tocotronic, Laing und Turbostaat. Im Workshop stellt sie ihre zehn Leitsätze vor und erklärt diese. 
In Einzelgesprächen können anschließend mitgebrachte Treatments oder Konzepte besprochen 
werden.

If you don’t have a budget, but a lot of ideas, you shoot videos yourself. Nowadays, filming can be affordable, 
but how about structure and dramaturgy of a good music video? How do you prepare a shoot? How much 
time and money has to be allowed for? What do you have to consider while shooting the video? And how 
much can the cutter really save? Steph von Beauvais has been making music videos for more than 20 years 
now. She worked for the likes of Tocotronic, Laing or Turbostaat. In this workshop, she introduces and 
explain her 10 guiding principles. Afterwards she will talk through treatments and concepts brought along 
by the workshop participants in one-on-one interviews.

Gordon Raphael

Musik aufnehmen und produzieren
Music Production And Recording
01.09. / 14.30 – 15.40 / Heimathafen / en

Du willst Klänge und Musik aufnehmen? Vielleicht spielst du in einer Band oder du bist eine 
Songwriterin und willst kraftvolle, interessante Musik machen, die du mit der ganzen Welt teilen 
kannst. Dabei ist egal, welcher Stil und welches Genre dich inspiriert: Der Aufnahmeprozess eines 
fertigen Songs, der dich und deine Mitmusiker_innen zufrieden stellt, ist so ziemlich der Gleiche. 
Er bedarf Mut, Selbstvertrauen, ein großes Kommunikationsvermögen und wahre Liebe zur Musik. 
Gordon Raphael begann als neugieriger 17-Jähriger, der unbedingt seine eigene Musik aufnehmen 
und produzieren wollte, und produzierte schließlich das epochale Album »Is This It« von The 
Strokes. Außerdem hat Raphael unter anderem mit Regina Spektor und Damon Albarn zusammen-
gearbeitet. In diesem Workshop teilt er nicht nur seine reichhaltige Erfahrung und seine Gedanken 
mit dir, sondern nimmt sich auch Zeit für jegliche Fragen, die du zum Produzieren von Musik und 
Künstler_innen hast.

Are you interested in recording sounds and music? Perhaps you are in a band or a songwriter and want to 
create powerful, interesting music that you can share all over the world. No matter what style of 
music or particular genres you are inspired by, the process of capturing a finished song that you and the mu-
sicians you work with are pleased with - is very much the same; it takes courage, self-belief, a great ability to 
communicate and a true love of music. Gordon Raphael’s journey took him from a being curious 17-year-old 
eager to make and record his own music to producing an era defining masterpiece, that was The Strokes’ 
»Is This It«. Furthermore, Raphael worked with the likes of Regina Spektor and Damon Albarn. In this 
workshop he not only shares his rich experiences and thoughts with you but is also be open to every question 
you might have when it comes to producing artists and music.



30

Matthew Herbert

Aus Nichts Musik machen
Making Music From Nothing
01.09. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Workshop, groß) / en

Vielen Menschen, denen es an einer besseren Beschreibung für diesen Mann mangelt, gilt der briti-
sche Musiker, Produzent, DJ und Archivar Matthew Herbert nicht weniger als ein Klangzauberer. 
Was das Erzeugen, Aufnehmen und Manipulieren von Klängen angeht, ist er ein wahrer Meister 
dieses Fachs. In diesem Workshop zeigt Herbert seine Fähigkeit, Musik aus dem Nichts und spontan 
zu schreiben. Dabei gibt er seine Techniken und Tricks für Instant-Aufnahmen an die Teilnehmer_
innen weiter. Was kann eine Soundquelle sein, was ein Instrument? Wie sollte gesampelt werden 
und wie eine Melodie geschrieben werden? Gemeinsam schreiben die Teilnehmer_innen und der 
Dozent ein neues Stück Musik.

By many, who are frankly lacking a better term to describe this man, British musician, producer, DJ, 
archivist, and whizz kid Matthew Herbert is considered no less than a sound wizard. A true production 
mastermind when it comes to generating, recording, and manipulating sounds, Herbert showcases his ability 
to make music from scratch and nothing, sharing tricks and techniques of creative instant recording with the 
participants. What can be set as a sound source, what an instrument? How to sample and how to write a 
melody? Together, the producer and the participants will write a new track during the workshop.
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Musik, Medien, 
Marketing
Music, Media, 
Marketing

Beat Halberschmidt

Medien, Marketing und  
Michael Jackson
Media, Marketing And  
Michael Jackson
31.08. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (gelb) / de

Kunst bzw. Musik an sich ist Kommunikation. Aber wie kommuniziere ich über diese, meine Kunst 
— und wie über mich selbst als Künstler? Wie sehr bin ich als Künstler_in und Band eine Marke? 
Beat Halberschmidt wird sich diesen Fragen gemeinsam mit den Teilnehmer_innen stellen. Als Mit-
glied der Berliner Untergrundband Lychee Lassi übernahm er selbst deren Booking und Manage-
ment, heute ist er Bassist bei Marteria und Marsimoto. Außerdem ist er Initiator und Mit-Gründer 
von ASK HELMUT. Das Webmagazin empfiehlt seit zweieinhalb Jahren vielfältigste Events aus 
Musik, Bühne, Kunst und Film. Halberschmidt hat also einen facettenreichen Erfahrungsschatz 
zusammengetragen.

Art respectively music in fact is communication. But how do I communicate about this, my art – and how 
about myself as the artist? How much of a brand am I as an artist or as a band? Beat Halberschmidt and 
the participants will confront these questions. As a member of the Berlin underground band Lychee Lassi, 
he took over their booking and management, today he plays bass for Marteria and Marsimoto. Furthermore, 
he is the initiator and co-founder of ASK HELMUT. For two and a half years now, the web magazine is 
recommending the most diverse events from music, stage, art and film. Thus, Halberschmidt has amassed 
multi-faceted experiences.
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Heiko Reusch, Katia Berg, Mona Rübsamen 

Die »Dos und Don’ts« beim  
Einstieg in die Medienwelt
»Dos And Don’ts« When Getting 
Into Media
31.08. / 11.00 – 13.30 / KKZ (Workshop, groß) / de
Hosted by FluxFM

Gibt es goldene Regeln wie man die Medienwelt (ohne Katzen-Content) erobert? Was zur Hölle 
sagst du, wenn du im Studio bist? Was tue ich in mein Mailout um gesehen zu werden? Wie bringt 
man seine Idee am besten an die Frau/den Mann oder seine Musik am besten zu den Redakteuren, 
die komplett mit Mails und Informationen überschwemmt werden? Wie bringt man seine Persön-
lichkeit rüber, was kannst du tun um aufzufallen und im Gedächtnis zu bleiben? Musik und Medien 
sind immer noch ein People-Business. Dieser Workshop bringt euch mit drei Expert_innen zusam-
men, die insgesamt 40 Jahre Erfahrung im Prägen und Weiterentwickeln der Medienlandschaft in 
TV, Radio und online besitzen. Katia Berg, Heiko Reusch und Geschäftsführerin Mona Rübsamen 
arbeiten alle für die Radio- und Internet-Plattform vom Berliner Sender FluxFM.

Are there golden rules, how to conquer media/influencer (without using cat content)? What the hell do you 
say when you are in the studio? What do I put in my mailout to get noticed? How to pitch your idea to the 
point or your music best to editors overloaded with information and emails? How to get your personality 
across, what can you do to stand out and be memorable? Music & Media is still people business. This work-
shop brings you together with three experts sharing 40 years of expertise shaping and innovating the media 
landscape in TV, radio and online. Katia Berg, Heiko Reusch, and general manager Mona Rübsamen all 
work for Berlin’s FluxFM radio and online platform.

Hendrik Otremba

Eine eigene Kunstsprache
Your Own Artistic Language
31.08. / 11.00 – 13.30 / KKZ (Workshop, klein) / de

Ein Text kann plötzlich da sein. Ein Text kann aber auch Jahre auf sich warten lassen. Ein Text 
kann in Fragmenten entstehen oder schon vollkommen erscheinen. Ein Text kann einer Sache 
dienen oder sich gegenüber der Welt verschließen. Ein Text kann eine Botschaft haben oder den 
Autor töten. Scheinbar gibt es ihn also gar nicht, den Text. In diesem Workshop unternehmen die 
Teilnehmer_innen den Versuch, gemeinsam mit Hendrik Otremba herauszufinden, was Schreiben 
eigentlich bedeutet – und wie man in einer eigenen Sprache dazu kommt, einen Text zu verfassen. 
Otremba ist Sänger, Texter und Musiker bei der Gruppe Messer, Journalist für u.a. SPEX und Jungle 
World und veröffentlicht im kommenden Jahr seinen ersten Roman. Bei Pop-Kultur wird er daraus 
am 2. September lesen.

A text can suddenly be there. A text can take years of waiting. A text can develop in fragments or just ap-
pear completely. A text can serve a purpose or shut itself off to the world. A text can have a message or kill 
the author. Apparently, the text doesn’t really exist. In this workshop, the participants will, together with 
Hendrik Otremba, try to find out what writing actually means – and how you manage to write a text in 
your own style and language. Otremba is singer, lyricist and musician in the band Messer, journalist for 
SPEX and Jungle World among others, and will release his first novel next year. At Pop-Kultur he will 
read from his novel on the 2nd of September.
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Ulrike Rechel

»Noch Fragen?!«  
— das Interview
»Any More Questions?«  
— The Interview
31.08. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (lila 1) / de

Mag sich die Medienwelt auch radikal gewandelt haben - das geschriebene Interview wird als 
journalistische Form niemals alt. Manchen gilt es gar als Königsdisziplin. Dieser Interview-Workshop 
richtet sich sowohl an Schreibende als auch an Musiker_innen. Ulrike Rechel – als freie Musikjour-
nalistin u.a. für tip, FAZ und Focus tätig – diskutiert hier mit den Teilnehmer_innen, was ein Inter-
view zu einem guten macht. Dabei richtet sich der Blick konkret auf die Praxis: Was und wie kann 
aus nur zehn Minuten Gesprächszeit etwas Gutes rausgeholt werden? Und mit welchen Fragen, 
verscherzt es sich die Interviewer_in bei der Musiker_in sofort?

The world of media may have changed radically – the written interview will never be outdated as a 
journalistic form. To some, it’s the supreme discipline. This interview workshop is directed towards writers 
as well as musicians. Ulrike Rechel – working as a free journalist for tip, FAZ, and Focus – discusses with 
the participants what makes an interview a good one. Thereby, she focusses on practice: how can you make 
something good out of only ten minutes of talk time? And with what kind of questions does the interviewer 
immediately throw themselves away? 

Henning Lahmann

Nach den Musikblogs:  
Schreiben über Musik im Netz
After Music Blogs:  
Writing About Music On The Web
01.09. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (grün) / en

Die klassische Musikindustrie ist zusammen gebrochen und musste sich neu ausrichten. Musik ist 
heutzutage sofort und überall via Spotify & Co verfügbar. YouTube- und SoundCloud-Channels 
sowie andere soziale Plattformen haben die Empfehlungs- und Kritikfunktion von Musikblogs über-
nommen. Wer braucht da noch mehr als 140 Zeichen, um sich mit Musik zu befassen? Dieser Work-
shop richtet sich sowohl an Schreibende als auch Musizierende und versucht, mögliche Auswege 
für einen Online-Musikjournalismus aufzuzeigen. Wie kann eine originelle Auseinandersetzung 
stattfinden? Welchen Mehrwert zur Musik sollten online publizierte Texte heute bieten? Und kann 
damit am Ende doch noch Geld verdient werden? Henning Lahmann hat sein Blog No Fear of Pop 
fest in der internationalen und Berliner Szene etabliert und in all den Jahren zahlreichen großartigen 
Acts (mit) zum Durchbruch verholfen.

The classic music industry is broken down and has had to readjust itself. Nowadays, music is available 
everywhere instantly via platforms such as Spotify. YouTube and Soundcloud channels took over the music 
blog’s functions of critique and recommendation. Who needs more than 140 characters to occupy with music? 
This workshop is directed towards writers as well as musicians and tries to point out possible solutions for 
online music journalism. What could an original discussion look like? What additional value to the music 
should texts, published online, offer? And can you actually earn some money with it in the end? Henning 
Lahmann managed to firmly establish his blog No Fear of Pop in Berlin’s and in the international scene. 
Over the years, he helped numerous great acts to break through.
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Sascha Ehlert

Das Magazin anno 2016 —  
Selbstgründung von Medien
The Magazine in 2016 —  
How to start a Medium
01.09. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (lila 1) / de

Trotz einiger spezialisierter Studiengänge ist der Beruf des Pop-Journalist_innen noch immer einer, 
in dem aller Anfang schwer ist. Möglichkeiten, zu schreiben, gibt es zwar im Zeitalter von Blogs, 
Online-Magazinen und Facebook in unendlicher Zahl. Deutlich schwerer wird es jedoch, wenn man 
aus Leidenschaft seinen Broterwerb machen möchte. Wie kann ein Weg in diese Branche aussehen? 
Wie baut man sich als selten überdurchschnittlich bezahlte_r Kulturjournalist_innen eine stabile 
Existenz auf? Wie bastelt man sich seine eigene Nische? Wofür braucht man getexteten Pop-Jour-
nalismus im Zeitalter von Soundcloud, Instagram und Snapchat überhaupt noch? Schließlich: Wie 
steht es um das angeblich sterbende Format „Print“? Sascha Ehlert hat als Journalist für Juice und 
VICE gearbeitet, für die taz, Musikexpress und SPEX geschrieben und das mehrfach preisgekrönte, 
vielfach beachtete Magazin Das Wetter gegründet.

Despite a few specialized study programs, becoming a Pop-Journalist remains to be quite hard. Even 
though there are countless opportunities to write in the era of blogs, online magazines and Facebook. But it’s 
a lot harder to find a way to turn this passion into a living. How do ways into this branch look? How do 
you build a stable existence when you are a culture journalist who’s seldom paid above average? How do 
you craft your own niche? What do we actually need written Pop-Journalism for in times of Soundcloud, 
Instagram and Snapchat? Finally, what is the situation with the allegedly dying print format? Sascha 
Ehlert worked as a journalist for Juice and VICE; wrote for taz, Musikexpress and SPEX and founded the 
multiply awarded, well regarded magazine „Das Wetter“.

Jens Uthoff

Die Bedeutung der Popkritik
The Meaning Of Pop Critique
01.09. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Workshop, klein) / de

Musik und Kultur werden nie in den luftleeren Raum hinein produziert. Aber warum ist Pop ohne 
Kritik, also ohne professionelle Auseinandersetzung mit ihm, nicht denkbar? Wie kann man über 
Popkultur und Gesellschaft sprechen - und warum ist es überhaupt wichtig darüber zu sprechen? In 
diesem Workshop stellt der Journalist Jens Uthoff die Frage: Was nützt die Popkritik den Musikerin-
nen und Musikern? Und er erklärt, warum in jedem Sound eine Haltung eingeschrieben ist, warum 
Pop immer auch politisch ist. Uthoff selbst schreibt über Popkultur, Sport und Gesellschaftsthemen, 
vor allem für die taz. die tageszeitung, die seit ihrer Gründung 1978 als ein linksalternatives Medium 
fungiert, dem Pop- und Alternativkultur von Beginn ein wichtiger Betrachtungsgegenstand war.

Music and culture are never produced in a vacuum. But why is Pop not thinkable without critique – its 
professional analysis? How can we talk about Pop culture and society - and why is it important to talk 
about it? In this workshop, journalist Jens Uthoff poses the question: What use does Pop critique have 
to musicians? And he explains why there is an attitude engraved into every sound, why Pop is always 
political. Uthoff himself writes about Pop culture, sports, and society, especially for the taz. die tageszei-
tung, which, since its founding in 1978, functions as a left-wing alternative medium, that views Pop- and 
alternative culture as an important object of reflection.
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Christian Conradt, Hendrik Efert

Narrative Podcasts —  
eine Einführung
Narrative Podcast —  
An Introduction
01.09. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (gelb) / de

Podcasts sind sowohl für Journalist_innen, Privatpersonen als auch für Künstler_innen und Institutio-
nen ein interessantes und publikumsnahes Medium. Doch wie ist ein Podcast aufgebaut und wie 
fängt man an? Dieser Workshop erklärt im intensiven Austausch mit den Teilnehmer_innen, welches 
Wissen und welche Schritte und Fertigkeiten notwendig sind, um einen eigenen Podcast zu starten.
Die Dozenten Hendrik Efert und Christian Conradt gehören zum Gründerteam von Viertausend-
hertz, dem Label für erzählerische Podcasts. Gemeinsam geben sie Einblicke in die journalistische 
und künstlerische Produktionsarbeit an ihren aufwendig produzierten Hörstücken. 

Podcasts are an interesting and close-to-audience medium for journalists, private individuals as well as for 
artists and institutions. But how is a podcast built up and how do you start one? Through intense exchange 
with the participants, this workshop explains what knowledge and what steps and skills are necessary to 
start your own podcast.
The lecturers Hendrik Efert and Christian Conradt belong to the team of founders of Viertausendhertz, the 
label for narrative podcasts. They will provide insights into the journalistic and artistic production work of 
their elaborately produced audio pieces.

Luke Turner

Finde deine eigene Stimme  
im Musikjournalismus
Finding Your Voice Within  
Music Journalism
01.09. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (lila 1) / en

Was ist das denn überhaupt, Musikjournalismus im Jahr 2016? Seine Vorraussetzungen haben 
sich über die Jahre genauso verändert wie seine Ambitionen und sein kultureller Einfluss. Dieser 
Workshop beleuchtet, wie man diese oft verwirrende Sparte des Journalismus für sich definiert, wie 
du deine eigene Marke etablierst, und wie du zu einer unverwechselbaren Stimme im Chor der 
Vielen findest. Welche Musik magst du? Welche magst du nicht? Warum ist es wichtig über die Art 
und Weise wie man Musik hört und konsumiert nachzudenken? Luke Turner, Mitherausgeber des 
international gepriesenen Britischen Online-Musik- und Pop-Kulturmagazins The Quietus, zeigt 
Strategien auf, neue Wege des Schreibens, Sprechens und Denkens über Musik zu finden. 

So, what is music journalism in the year 2016 anyway? Its requirements have surely changed as much as 
its ambitions and cultural influence over the years. This workshop shines a light on how to define this often 
confusing branch of journalism for yourselves, how to establish your brand, and how to find your own voice 
within the choir of many. What’s the music you like? And what’s the one you dislike? Why is it important 
to reflect on the way you hear about music and the way you consume it? Luke Turner, co-editor of the 
internationally praised and followed British online music and pop-cultural magazine The Quietus, lays out 
strategies of coming up with new ways to write, speak and think about music.
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Musikgeschäft
Music Business

Andy Zammit

Von Musiker_in zu  
Tour-Manager_in zu Label zu  
Management und darüber hinaus
From Musician To Tour Manager To 
Label To Management And Beyond
31.08. / 11.00 – 12.10 / Heimathafen / en

Ob du Musiker_in, Tour-Manager_in oder Label Manager_in bist, ein do-it-yourself-Ansatz in der 
Musikindustrie kann zu neuen Möglichkeiten für dich und andere erwachsen. Aber was bedeutet 
das? »Sich die Hände schmutzig machen und sich den Problemen stellen, wenn sie auftauchen!«, 
ist eine schnelle und wahre Antwort. Aber da ist noch mehr und es kommt »darauf« an! Du kannst 
nicht als Insel agieren. Dieser Workshop wird dir dabei helfen, deine Ziele und die Wege dahinter zu 
identifizieren, um auf die Netzwerke, Partnerschaften und Freunde, die du brauchst und die essenzi-
ell für deinen Fortschritt sind, zuzugreifen, sie zu verstehen und sie effektiv zu nutzen. 
Andy Zammit ist Musiker, Künstlermanager und das unerbittliche Gehirn hinter Bronze Rat 
Records, als das er mit Acts wie Seasick Steve, The Jon Spencer Blues Explosion und Gemma Ray 
gearbeitet hat.

Whether you are a musician, a tour manager or label manager, a do-it-yourself approach within the indus-
try can grow into new possibilities for you and others. But what does »it« entail? Getting your hands dirty 
and working it out as you go along, that is a quick and true answer. You cannot operate as an island. This 
workshop will help you identify your goals and the ways behind them to access, understand and effectively 
utilize the networks, partnerships and friends that you will need, and which are essential to your progress. 
Andy Zammit is a musician, artist manager and the relentless mind behind Bronze Rat Records as which 
he has worked with acts such as Seasick Steve, The Jon Spencer Blues Explosion and Gemma Ray.
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Nathalie Küchen

Allgemeine Orientierung für  
die Kulturförderung in der  
Musikwirtschaft
A General Orientation For Cultural 
Funding Within The Music Industry
31.08. / 11.00 – 12.10 / KKZ (Lesesaal) / de
Hosted by Kreativ Kultur Berlin – Berliner Beratungszentrum  
für Kulturförderung und Kreativwirtschaft

Welche Fördermöglichkeiten gibt es im Bereich Musik? Und wie sieht der perfekte Antrag aus? 
Nathalie Küchen gibt in diesem Workshop Recherchetipps für Projektförderung, Stipendien und 
Residenzen sowie allgemeine Tipps und Tricks zur Antragstellung an die Teilnehmer_innen weiter. 
Küchen ist Beraterin beim Kulturförderpunkt Berlin des Berliner Beratungszentrum für Kulturför-
derung und Kreativwirtschaft und hat zuvor selbst für verschiedene Kunst- und Kulturinstitutionen 
erfolgreich Förderanträge bei Botschaften und Stiftungen gestellt.

What kinds of possibilities are there for sponsoring and grants in the area of music? What does the perfect 
application look like? In this workshop, Natalie Küchen provides the participants with tips on where to re-
search for project funding, grants, and residencies as well as general tips and tricks on applications. Küchen 
is a consultant at the Kulturförderpunkt Berlin (Culture Funding Point Berlin), which is part of Berlin’s 
Beratungszentrum für Kulturförderung und Kreativwirtschaft and used to write successful applications at 
Embassies and Foundations for numerous art- and culture institutions. 

Felix Grimm

Management & Booking 
31.08. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (blau) / en

Dieser Workshop bietet einen Überblick über die Felder Künstlermanagement und Booking. Ein 
besonderer Fokus liegt auf Themen wie Artist Exposure in der Musikindustrie und der Rolle des/
der Manager_in beim Entwickeln und Ausschöpfen des Werts der persönlichen Marke seiner oder 
ihrer Künstler.
Felix Grimm hat 15 Jahre Erfahrung als weltweiter Booker, zuständig für die Territorien Europa, 
Asien und Australien. Er war einer der ersten, der Konzerte im sogenannten Neo-Klassik-Genre 
veranstaltete, war an der Etablierung der Agentur Paper and Iron Booking beteiligt, und managte 
Künstler wie Nils Frahm. Kürzlich hat Felix seine eigene Agentur, die Agentur Grimm, eröffnet die 
den Fokus auf Booking und Management legt. Weiterhin kuratierte er internationale Festivals und 
Showcases in Venues wie dem Londoner Barbican und dem Funkhaus Berlin.

This workshop offers an overview of the fields of artist management and booking, introducing specific topics 
such as artist exposure within the music industry and the manager’s role in developing and unlocking the 
value of his or her artists’ personal brand.
Felix Grimm has a 15 year-long experience as a worldwide booker, covering the territories of Europe, Asia 
and Australia. He was one of the first to book and organize concerts in the »neo-classical« genre, established 
the agency Paper and Iron Booking, and managed artists such as Nils Frahm. Recently Felix launched 
his own agency Agentur Grimm which focuses on both of the fields of booking and management, as well 
as curating international festivals and showcases, taking place at venues such as London’s Barbican and 
Funkhaus Berlin.
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Peter Harris

Wie man einen fairen  
Streaming-Anbieter aufbaut
How To Build A Fair  
Streaming Service
31.08. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (lila 2) / en

Du hast vor, die nächsten Radiohead zu werden? Hör besser zu! Es gibt eine Sache, die gerade für 
Aufregung in der Musikindustrie sorgt: die Nutzung der Blockchain – jener Technologie die hinter 
den Bitcoins steckt. Sie könnte eine Reihe von Problemen der Industrie lösen, inklusive der unausge-
wogenen Lizenzzahlungen durch Streaming-Anbieter. Dieser Workshop erforscht die oft komplexen 
und unfairen Berechnungen, die viele Streaming-Services nutzen, um Künstler zu bezahlen, ebenso 
wie YouTube’s Lizenzpolitik. Anschließend geht er tiefer auf die Blockchain ein, um herauszufin-
den, ob diese neue Technologie der Retter des Musikgeschäfts sein könnte, nicht nur für fairere 
Bezahlung durch Streaming-Anbieter, sondern auch für zusätzliche Einfallstore wie Sync Licensing, 
Remixes, Venue Performance und mehr. Peter Harris ist ein Web-Entwickler und Elektro-Musiker, 
der kürzlich Resonate gründete, einen fairen Musikstreaming-Service. 

You are planning on becoming the next Radiohead? You better listen up! There’s a lot of buzz in the music 
industry about using the blockchain – the same technology that enables Bitcoin – to solve a number of 
problems in the industry including unfair royalty payments by streaming providers. This workshop explores 
the often complex and unfair calculations many streaming services use to pay artists as well as YouTube’s 
policies, before exploring the blockchain in depth to find out if this new technology could be the savior of the 
music business, not only for fairer payments by streaming providers, but also for additional gateways like 
sync licensing, remixes, venue performance and more. Peter Harris is a web developer and electronica musi-
cian, who recently founded Resonate, a fair music streaming service.

Colin Newman

Künstlerkontrollierte Strukturen
Artist Controlled Structures
31.08. / 12.20 – 13.30 / Heimathafen / en

In den frühen Tagen der »Pop«-Musikindustrie war Aufnehmen teuer und nur zugänglich für jene, 
die es sich leisten konnten – was in diesem Fall normalerweise Plattenfirmen waren. Du machtest 
deine Demos und hofftest auf einen »Deal«. Während der letzten ungefähr 25 Jahre wurde Aufneh-
men relativ günstig und einfach, führte aber nicht zu einer Revolution der Selbst-Veröffentlichungen, 
außer in einigen wenigen Fällen. Warum ist das so? Und was können Künstler aus diesem Umstand 
lernen? 
Colin Newman nimmt seit 1977 Musik auf, die er ab 1993 beizeiten auch selbst über sein eigenes 
Label veröffentlichte. Newman formte die enorm einflussreichen Bands Wire, Githead und Immer-
sion. Er sagt: »Nicht alles was ich sagen kann betrifft euch, aber vielleicht habe ich einige Ideen, die 
ich weitergeben kann.« 

Back in the early days of the »Pop« music industry, recording was expensive and really only open to those 
who could afford it, which would normally be record companies. You did your demos and hoped to get a 
»deal«. Over the last 25 years or so recording has become relatively cheap & easy to do but this has not lead 
to revolution in self-publishing except in rare circumstances. Why is this so? And what can artists learn 
from this state of affairs?
Colin Newman records music since 1977, some of which he has also released himself via his own labels since 
1993. Newman formed the highly influential bands Wire, Githead, and Immersion. He says: »Not every-
thing I have to say applies to you but maybe I have some ideas I can pass on.«
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Melanie Seifart

Neue Absatzmärkte und  
Arbeitsgebiete in der  
Musikwirtschaft
New Markets And Fields Of  
Work In The Music Industry
31.08. / 12.20 – 13.30 / KKZ (Lesesaal) / de
Hosted by Kreativ Kultur Berlin – Berliner Beratungszentrum  
für Kulturförderung und Kreativwirtschaft

Du willst dich in der Musikwirtschaft selbstständig machen? Wie musst du dich aufstellen? Was ist 
zu tun, wenn der große Erfolg als Musiker oder Komponist ausfällt? Wie entdeckest du neue Wege 
und neue Partner neben dem klassischen Musikmarkt? All diese Fragen werden in diesem Workshop 
von Melanie Seifart aufgegriffen. Die Kulturmanagerin und Beraterin hilft in ihrer Arbeit bei der 
Kreativwirtschaftsberatung Berlin des Berliner Beratungszentrum für Kulturförderung und Kreativ-
wirtschaft regelmäßig Freiberufler_innen und Kreativunternehmer_innen. Zuvor leitete sie das Regi-
onalbüro Berlin, Brandenburg des Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes. 

Do you want to go into business for yourself in the music industry? How should you prepare? What should 
you do if great success as a musician or composer stays away? How do you discover new ways and new 
partners aside the traditional music market? All these questions will be addressed in this workshop by 
Melanie Seifart. The culture manager and consultant regularly helps freelancers and creative entrepreneurs 
in her work for the Kreativwirtschaftsberatung Berlin, which is part of Berlin’s Beratungszentrum für 
Kulturförderung und Kreativwirtschaft. Previously, she headed the Berlin/Brandenburg regional office of 
the Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes 

Björn Beneditz

Die Zukunft des Live-Konzerts
The Future Of Live Concerts
31.08. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (gelb) / de

Live-Konzerte boomen. Was ist so besonders an einem Konzert? Und wie sieht seine Zukunft aus? 
Eine der eigentlichen Stärken des Formats ist, dass man ein Live-Konzert mit allen Sinnen fühlen 
und erleben kann. Aber wie verändern die aufkommenden digitalen Devices das Erleben von 
Konzerten? Wie können Augmented Reality, Virtual Reality, 3D-Projektionen oder auch Gaming 
die Wahrnehmung der Zuschauer beeinflussen und neue Impulse setzen? Wie kann die virtuelle Er-
weiterbarkeit der Performance Bühne zukünftig aussehen? Wie sieht die Interaktion zwischen Band 
und Publikum aus? Welche neuen Konzertrituale ergeben sich aus diesem neuen Verhalten? Welche 
Art von digitaler Partizipation kann deshalb interessant sein für ein Live-Konzert? Wie kann sie dra-
maturgisch eingebunden werden, und wo stößt sie an ihre Grenzen? Als künstlerischer Berater und 
Performer ist der Raum- und Medienkünstler Björn Beneditz für die spektakulären Inszenierungen 
des Pop-Acts Deichkind mitverantwortlich.

Live concerts boom. What is so special about a concert? And what could its future look like? One of the 
core strengths of the format is that you can feel and experience a live concert with all your senses. But how 
do the emerging digital devices change experiencing concerts? How can augmented reality, virtual reality, 
3-D projections or gaming influence the audience’s perception and provide further impetus? What could the 
virtual expandability of the performance stage look like in the future? What does the interaction between 
the band and the audience look like? What kind of new concert rituals could result from this new behavior? 
What sort of digital participation could be interesting for live concerts? How can it be integrated and where 
are its limits? Media artist Björn Beneditz is responsible for spectacular staging of the Pop-Act Deichkind 
as an artistic advisor and performer. 
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Milena Fessmann

Wie kommt Musik in einen Film 
und was ist Copyright Clearing?
How Does Music Get Into A Movie 
And What Is Copyright Clearing
31.08. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Workshop groß) / de

Welche Rolle spielt Musik in einem Film? Was ist Musikdramaturgie und was bedeutet sie? Dieser 
Workshop erörtert die kreative und bewusste Nutzung von entweder Score oder Source-Musik. 
Dabei werden einzelne Schritte und unterwegs auftretende Schwierigkeiten vom Drehbuch bis hin 
zur fertigen Mischung der Tonspur durchgegangen. Wie bekommt man als Künstler_in/Band einen 
Song in einen Film? Was muss man beachten? Was ist mit den Rechten? Worauf muß man bei der 
Verwendung und bei den Verträgen achten? 
Milena Fessmann ist Music Supervisor, Moderatorin bei radioeins und dem RBB sowie DJ. Zudem 
betreibt sie die »Musikberatung für Film + Medien«, Cinesong.

What role does music play in a movie? What is music dramaturgy and what does it mean? This workshop 
explains the creative and deliberate use of score or source music. Single steps and possible obstacles on the 
way from the script to the finished soundtrack mix are covered in the process. How does an artist or a band 
get a song into a movie? What do you have to be aware of? What’s with the copyrights? What do you have 
to be aware of when using music or in the contracts? 
Milena Fessmann is a music supervisor, moderator at radioeins and the RBB as well as DJ. Further, she 
runs Cinesong, a music consulting agency for film and media.

Jens Thomas 

Crowdfunding als Finanzierungs
instrument für die Musikwirtschaft
Crowdfunding As A Funding  
Means For The Music Industry
31.08. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Lesesaal) / en
Hosted by Kreativ Kultur Berlin – Berliner Beratungszentrum  
für Kulturförderung und Kreativwirtschaft

Crowdfunding ist seit einigen Jahren eine beliebte Methode, um Kulturproduktionen, Touren oder 
Albenproduktionen durch Fans und Unterstützer_innen finanzieren zu lassen. In diesem Workshop 
zeigt Jens Thomas anhand Best Practice Beispielen, wie das am besten geht. Ab wann lohnt sich 
eine Crowdfunding-Kampagne? Welche Plattformen kommen in Frage? Was musst du beachten? 
Thomas ist Redaktions- und Projektleiter bei Creative City Berlin, der zentralen Online-Plattform 
für Künstler, Kulturschaffende und die Kreativwirtschaft in Berlin.

For a couple of years now, crowdfunding has been a popular method to finance culture productions, tours 
or albums through fans and supporters. In this workshop, Jens Thomas shows how that works best through 
best practice examples. When does a crowdfunding campaign make sense? Which platforms should you use? 
What should you keep in mind? Thomas is Managing Editor and Project Manager at Creative City Berlin, 
the central online platform for artists and the creative industry in Berlin.
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Prof. Asterix Westphal, Prof. Dr. Hanno Fierdag

Musikrecht in der Praxis
Practicing Law In The  
Music Business
01.09. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (blau) / de

Das Musikgeschäft wird geprägt durch die Auswertung von Rechten – und diese sind Gegenstand 
zahlreicher Verträge zwischen den unterschiedlichen Beteiligten. Die auf Musik-, Medien- und En-
tertainmentrecht spezialisierten Rechtsanwälte Prof. Dr. Hanno Fierdag und Prof. Asterix Westphal 
verschaffen einen vertiefenden Überblick über diese relevanten Beteiligten der Musikbranche und 
die zwischen ihnen bestehenden Verträge. Dabei wird ein besonderes Augenmerk auch auf die 
neuen Technologien wie das Streaming gelegt. Schließlich war das Musikrecht selten so dynamisch 
wie heute. Die beiden Referenten sind selbst Musiker und zudem Professoren an der Popakademie 
Baden-Württemberg.

The music business is shaped by the commercial exploitation of rights – and those are items in numerous con-
tracts between the involved parties. Prof. Dr. Hanno Fierdag and Prof. Asterix Westphal, experts in music-, 
media- and entertainment-law, provide deep insights into those relevant parties in the music business, and 
the different kinds of contracts concerning them. While doing so, they keep a close eye on new technologies, 
like streaming. After all, copyright law has seldom been as dynamic as it is today. Both speakers are musi-
cians themselves, as well as professors at the Popakademie Baden-Württemberg.

Al English, Phil Schuster

Die Geheimnisse internationalen 
Managements
The Secrets Of International  
Management
01.09. / 12.20 – 13.30 / Heimathafen / en

Ein_e Manager_in ist ein_e »Ermöglicher_in« für ihre oder seine Künstler. Du sorgst dafür, dass de-
ren Karriere sich genau richtig entwickelt. Aber was sind die verschiedenen Rollen eines Managers? 
Und wann und warum braucht ein_e Künstler_in eigentlich einen Manager? Al English und Phil 
Schuster sind Experten auf diesem Gebiet, vereinen die beiden Mitarbeiter der Management Divi-
sion des legendären Labels Mute Records doch unter sich die geballte Erfahrung als Manager für 
Acts wie Talking Heads, die Ramones, Algiers und Liars. Sie geben Einblick in die Kunst von Deals, 
den von-Demo-zum-Auftritt-Zyklus einer Platte, dem Booking von Agenten und dem Touren, der 
Musik-Lizensierung, und, nicht zuletzt, dem Business Management, Steuern, Rechnungswesen.

A manager is an enabler for her or his artist(s), making sure the career develops just right. But what are 
the different roles of a manager? And when and why does an artist need a manager after all? Two experts 
on this field, both working for legendary label Mute Records’ management division while combining the 
experience of managing acts such as the Talking Heads, the Ramones, Algiers, and Liars, Al English and 
Phil Schuster give an insight into the art of deals, the from-demoing-to-performing cycle of a record, booking 
agents and touring, music licensing, and, last but not least, business management, tax, accounting.
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Michael Milinski, Tina Adams

Labelservice, Digitalisierung  
und Monetarisierung
Label Service, Digitalization  
And Monetization
01.09. / 12.20 – 13.30 / KKZ (Lesesaal) / en

In den letzten Jahren sind für Musiker_innen neue Kooperations- und Vermarktungsformen abseits 
vom Standardplattenvertrag entstanden. Viele nutzen bzw. möchten die Chance nutzen, ihre 
Karriere selbst zu managen – in Kooperation mit externen Dienstleistungs-Agenturen und ohne ein 
herkömmliches Label-Künstler Verhältnis einzugehen. Welche Arten von Label Service gibt es und 
wie funktionieren diese? Wo liegen die Unterschiede zwischen Label Service und Signing? Welche 
Chancen eröffnen die neuen Marktstrukturen für Newcomer und etablierte Künstler? In diesem 
Workshop geben Tina Adams und Michael Milinski von Caroline International Antworten. CI ist ein 
global integriertes Netzwerk aus Label Management, Marketing- und Promo-Teams, die alle Services 
rund um eine Veröffentlichung anbieten können, Distribution, Marketing, Promotion und administra-
tive, individualisierte Services, das aber auch ein klassisches Label umfasst. Adams leitet seit 2013 als 
Label Managerin die deutsche Division von Caroline International mit Künstler_innen wie u.a. Tame 
Impala, Iggy Pop und Sophie Hunger. Michael Milinski ist Product Manager bei Caroline Internatio-
nal und hat zuvor bei Four Music/Sony Music mit Hurts, Jupiter Jones oder Sizarr gearbeitet.

New forms of cooperations and marketing, besides the standard record contract, have been emerging for 
musicians in recent years. Many use or would like to use the chance to manage their career themselves – in 
cooperation with external service agencies and without entering a traditional label-artist relationship. 
What kinds of label services are there and how do they work? What are the differences between service and 
signing? What chances do the new market structures offer for newcomers and established artists? In this 
workshop, Caroline International’s Tina Adams and Michael Milinski provide answers. CI is a globally 
integrated network of label management-, marketing-, and promo-teams, that offer all services surrounding 
a release – distribution, marketing, promotion and individualized administrative services, but also including 
a traditional label. Since 2013, Adams is heading the German division of Caroline International as Label 
Manager, being responsible for artists such as Tame Impala, Iggy Pop and Sophie Hunger. Michael Milinski 
is Product Manager at Caroline International and used to work with Hurts, Jupiter Jones, and Sizarr at 
Four Music/Sony Music.

Patrick O’Neill

Such dir einen richtigen Beruf: 
Die Geheimnisse des A&R
Get A Real Job:  
The Secrets Of A&R
01.09. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (blau) / en

Um 2 kommst du zur Arbeit, um 5 ziehst du bereits weiter in die Bar. »Lass uns unbedingt mal 
einen Kaffee zusammen trinken!« Wie sagt man diesen und andere Sätze jeden (Werk-)Tag jede 
Woche zu fünf unterschiedlichen Personen wieder und wieder? Das Geschäft eines A&R steckt 
voller Geheimnisse – und basiert zu einem Großteil auf ebenso professionellen wie lockeren Um-
gangsformen. Patrick O’Neill lüftet in diesem Workshop den Schleier und verrät seine Tricks. O’Neill 
hatte als A&R bereits für Domino Rec., Sony Columbia und Honest Jon’s gearbeitet, bevor er mit 
Mute-Mastermind Daniel Miller das Label Liberation Technologies aus der Taufe hob. In seiner Vita 
finden sich so u.a. Arca, Actress und Moritz von Oswald.

You get to work at 2, at 5 you move on to the bar. »Let’s have a coffee some time!« How do you say that 
sentence, and others, to five different people, day in, week out, over and over again? The A&R business 
is full of secrets - and is mostly based on professional as well as casual manners. In this workshop, Patrick 
O’Neill will lift the veil and reveal his tricks. As an A&R, O’Neill already worked for Domino Rec., Sony 
Columbia and Honest Jon’s, before he co-founded the label Liberation Technologies with Mute-mastermind 
Daniel Miller. Thus, his résumé is filled with the likes of Arca, Actress and Moritz von Oswald. 
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Rob Sevier (The Numero Group)

Neue Ansätze für ein Musiklabel
New Concepts For A Record Label
01.09. / 15.50 – 17.00 / Heimathafen / en

Die amerikanische Custom Recording Industrie der 50’er, 60’er und 70’er legte das Fundament für 
die Independent-(oder »Indie«)Kultur der 80’er und sogar der von Heute. In diesem Workshop 
diskutiert Rob Sevier, Mitbegründer des international gefeierten Labels The Numero Group, wie die 
einzigartige Ökonomie des Aufnehmens und Herstellens sich in den USA ausdehnte und welche 
Möglichkeiten für kreative Labels bestanden, die die Produktion von Aufnahmen ermöglichten, die 
noch Jahrzehnte später nicht verstanden wurden. Denn nun, in einer desorientierenden Wendung, 
explodiert die Verbreitung von Aufnahmen, die speziell für ein kleines, privates Publikum produziert 
wurden – begleitet von einer Independent Industrie mit dem Vorsatz, die Diamanten im Schutt 
zu finden. Mit dieser Veränderung ist eine neue Konzeption des Begriffs Plattenfirma entstanden, 
welche sich nun eher als Kurator versteht, denn als allmächtige Quelle neuer Inhalte.  

The American custom recording industry in the fifties, sixties, and seventies laid the foundation for the 
independent (or »indie«) culture of the eighties and even of today. In this workshop, Rob Sevier, co-founder 
of internationally celebrated label The Numero Group, discusses how the unique economics of recording 
and manufacturing in the U.S. expanded and what was possible for creativity, facilitating the creation of 
recordings that wouldn’t be understood for decades to follow. Because now, in what is a disorienting turn, 
recordings that were created for a small, private audience have exploded, with a complementary independ-
ent industry intent on discovering diamonds in the rubble. With this transition, the new conception of record 
label has emerged as more of a curator than an all-powerful source or new content.

Peer Steinwald, Yasmine Gallus

Musikverlagswesen
Music Publishing
01.09. / 14.30 – 17.00 / KKZ (Lesesaal) / en

Wir leben in einer Zeit in der ein Song über Nacht enorm populär werden kann, bloß weil er von 
Millionen von TV-Zuschauern oder YouTube Usern gehört wurde. Aber wie bekommst du die 
Musik deines Acts in eine große TV-Anzeigenkampagne oder in eine Fernsehshow? Das Musikver-
lagswesen ist der Schlüssel und das Hauptgeschäft von Budde Music, einer von Europas ältesten 
und erfolgreichsten unabhängigen Musikverlagen. In diesem Workshop werden Peer Steinwald, 
A&R und Katalog-Auswerter bei Budde, und Yasmine Gallus, Kopf von Budde’s Sync Department, 
einen Einblick in ihr Tagesgeschäft geben: die Musik von Acts wie Oddisee, Jazzanova und Aurora 
herauszubringen. 

We live in a time, where a song can become hugely popular over night just through being heard by millions 
TV viewers or YouTube users. But how to get your or your act’s music into a big TV ad campaign or show? 
Music publishing is the key here and the main business of Budde Music, one of Europe’s longest running 
and most successful indepdent music publishing companies. This workshop will see Peer Steinwald, an A&R 
and catalogue exploiter at Budde, and Yasmine Gallus, Head of Budde’s Sync Department, sharing insights 
into their everyday worklife, getting the music of the likes of Oddisee, Jazzanova and Aurora out there.
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Club- und 
Festivalkultur 
Club And Festival 
Culture

Lutz Leichsenring

Strategien und Kollaborationstools 
für aufstrebende Promoter und 
Graswurzel-Venues
Strategies And Collaboration  
Tools For Upcoming Promoters 
And Grassroots Venues
31.08. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (lila 1) / en
Hosted by Club Commission

Große Teile von Berlin haben eine informelle Graswurzel-Kultur, was bedeutet, dass die Stadt nicht 
komplett von Top-Down-Hierarchien und geldgetriebenem Kapitalismus gesteuert wird. Mit seinen 
vielen Communities, von der Musikszene bis hin zur Co-Working-Szene und zu Räumen für Kunst, 
ist Berlin ein Prototyp für eine kollaborativere, nachhaltigere und vibrierendere Stadt. In diesem, an 
junge Club- und Festival-Manager gerichteten Workshop, identifiziert Lutz Leichsenring die lokalen 
Werkzeuge zum Schutz der Musik- und Kunstszene und wie alle Beteiligten der Szene profitieren 
können. Wie funktioniert Berlin’s weltbekannte Clubszene? Welches sind die Instrumente zum 
Erlangen von Club- oder Eventräumen? Was bedeutete Zwischennutzung für Manager? Leichsen-
ring ist Sprecher der Initiatoren des Projekts »Geplantes Chaos« bei der Clubcommission Berlin 
e.V., einer Stimme für die Berliner Clubszene, für Organisatoren und Festivals ebenso wie kostenlose 
Open-Air Festivals.

A lot of Berlin has an informal and grassroots culture that means the city is not controlled purely by 
top-down hierarchy and money-driven capitalism. With its many communities from the music scene, to 
co-working and art spaces Berlin is a prototype for what a more collaborative, sustainable and vibrant city 
could look like. In this workshop addressed at young club- and festival managers, Lutz Leichsenring identi-
fies the local tools to protect the music and art scene and how also all players of this scene can benefit. How 
does Berlin’s internationally renowned club scene work? What are the instruments to acquire event or club 
spaces? What does intermediate use mean for managers? Leichsenring is spokesman and one of the initiators 
of the project »Geplantes Chaos (Planned Chaos)« at the Clubcommission Berlin e.V., a voice for the Berlin 
club scene, organizers and festivals as well as free open-air festivals.
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Parker Tilghman

Wie du dein eigenes Festival  
aufbaust
Starting Your Own Festival  
From Scratch
31.08. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (lila 2) / en

Wie startest du dein eigenes Festival? Wofür soll es stehen und welche Rolle soll es auf dem wach-
senden Festivalmarkt übernehmen? Welche Fördermöglichkeiten gibt es für dein Festival je nach 
thematischer Ausrichtung und Struktur? Parker Tilghman, auch bekannt als Pansy, ist Mitgründer 
von YO!SISSY, Berlins erstem internationalen queeren Musikfestival – obendrein auch eines der 
interessantesten der Stadt. Karin Park, Mykki Blanco und Christeene gehörten hier schon zum Pro-
gramm. In diesem Workshop berichtet Tilghman von seinen eigenen Erfahrungen, um anschließend 
die Teilnehmer_innen eigene Festivalideen samt Konzepten und Zeitplänen entwerfen zu lassen, 
welche er dann mit ihnen diskutiert. 

How do you start your own festival? What does it represent and which role shall it play within the growing 
festival market? What are the pitfalls and challenges you have to be aware of? What are the funding op-
portunities specific to the topic and structure of your festival? Parker Tilghman, also known as Pansy, is the 
co-founder of YO! SISSY – not only Berlin’s first queer international music festival, but also one of the city’s 
most interesting ones, showcasing the likes of Karin Park, Mykki Blanco, and The Hidden Cameras. In this 
workshop Tilghman shares his experience with you before helping you to work on your own festival ideas, 
including concept planning and timeline proposals.

Chris Sharp

Einschränkungen und die Kunst 
der Programmgestaltung
Constraint And The Art Of  
Programming
01.09. / 11.00 – 12.10 / KKZ (Lesesaal) / en

Außerhalb einer Organisation mag es oft so erscheinen, als ob die Kuratoren komplette Freiheit 
haben jede_n Künstler_in oder Performer_in einzuladen, die man will. Die Realität sieht leider nicht 
ganz so aus. In diesem Workshop beschreibt Chris Sharp die diversen Faktoren, die das künstleri-
sche Entscheiden beeinflussen. Als Contemporary Music Programmer von Londons einflussreichs-
tem Kunsthaus, dem Barbican, umschreibt er die organisatorische Struktur und das Finanzkonzept 
des Hauses. Er gibt Beispiele von den Grenzen der wirklichen Welt – philosophisch, kommerziell, 
technisch wie logistisch – die das musikalische Programm des Barbican prägen. Er wird zudem 
einige der kreativen Manöver beschreiben, die zur Überwindung dieser Hindernisse durchgeführt 
werden können. 

From outside an organization, it can seem as if programmers have complete freedom to include any artists 
or performers that they would like to invite. Reality, unfortunately, is not quite like that. For this workshop, 
Chris Sharp describes and discusses the various factors that influence artistic decision-making. As the 
Contemporary Music Programmer of London’s most influential arts centre, the Barbican, he outlines the 
organizational structure and financial model of the institution, and gives examples of the kind of real-world 
limitations – philosophical, commercial, technical and logistical – that shape the Barbican’s music program. 
He will also suggest some of the creative maneuvers which can be employed to overcome these challenges.
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Julie Gayard, Lukas Dubro

Wie ein multidisziplinäres  
Kulturhaus aufgebaut wird
Running An Independent  
Multi-Disciplinary Art Center
01.09. / 11.00 – 13.30 / Young Arts (lila 2) / de

Ein Workshop direkt aus der Praxis: Berlin-Mitte war in den 90ern der Ausgehbezirk schlechthin. 
Bis vor Kurzem galt die Gegend allerdings als tot. Das Kollektiv ACUD MACHT NEU hat vor 
zwei Jahren nicht nur eines der letzten existierenden Kunsthäuser Berlins, das ACUD, vor der 
Zwangsversteigerung gerettet: Ihm gelang auch, dass Anwohner, Neuköllner, Friedrichshainer und 
Kreuzberger wieder anreisen, um den Club, das Studio oder die Galerie in der Veteranenstraße 21 
zu besuchen. Julie Gayard und Lukas Dubro werden aus ihrer täglichen Arbeit berichten. Wie kann 
ein Kunst- und Kulturhaus multidisziplinär aufgestellt werden? Wie etabliert man ein passendes und 
konsequentes Programm und etabliert nebenbei mit eingeschränkten Finanzen ein künstlerisches 
Netzwerk? Und wie kann Öffentlichkeitsarbeit gegen den Strom funktionieren?

A workshop by practitioners: in the 90’s, Berlin-Mitte was the most popular nightlife district. Yet, up until 
a short while ago, the area was considered to be dead. The collective ACUD MACHT NEU did not only 
save one of the last existing art halls of Berlin, the ACUD, from foreclosure: they also created an environ-
ment that makes residents, as well as people from Neukölln, Friedrichshain and Kreuzberg travel to Mitte 
to visit the Club, the Studio or the Gallery in Veteranenstraße 21. Julie Gayard and Lukas Dubro will re-
port on their daily work. How can an art hall be positioned as a multi-disciplinary institution? How do you 
establish a suitable and consequent program while building an artistic network in spite of limited resources? 
And how can PR work against the flow? 

Jan Rohlf 

Festivals als Ort des gemeinsamen 
erfahrungsbasierten Lernens
Festivals As A Shared Space For  
Experimental Learning
01.09. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (lila 2) / en

In den vergangenen Jahren haben wir so etwas wie eine »Festivalisierung« erlebt: Das Format »Festi-
val« ist allerorten immer attraktiver geworden. Dabei ist Festival nicht gleich Festival. Zwischen dem 
kommerziellen Groß-Event und dem Non-Profit-Community-Meeting liegen Welten, die tief in das 
nicht aufzulösende Spannungsverhältnis der Musik zwischen Kunst und Ware hineinführen. Was 
macht Festivals eigentlich so begehrlich? Welche Funktionen erfüllen sie? Welche Möglichkeiten 
bergen sie jenseits von Kommerz und Konsum? Gibt es ein inhärent Politisches des Festivalformats 
und daher auch des -machens? Und wenn ja, wie kann dieses starkgemacht werden? Jan Rohlf, 
Mitgründer und Künstlerischer Leiter des CTM Festivals, lädt die Teilnehmer_innen ein zu einem 
offenen Gespräch über die Freuden und Schwierigkeiten des Festivalmachens, über Konzeptionen, 
Formate, Methoden und Haltungen sowie die weltlichen Rahmenbedingungen. 

In the last couple of years, we have experienced somewhat of a »Festivalisation«: The format »Festival« has 
become increasingly attractive everywhere. Though, not all festivals are alike. Whole worlds lie between 
major commercial events and non-profit community meetings, worlds that lead us into the unsolvable stress 
ratio of music between art and good. What makes festivals so attractive? What function do they fulfill? 
What possibilities aside from commerce and consume do they offer? Is there something inherently political 
about the festival format and thus in the organizing of festivals? And if so, how can it be strengthened? 
Jan Rohlf, co-founder and artistic head of the CTM Festival, invites the participants to an open discussion 
about the joys and the challenges of making a festival, about conceptions, formats, methods and attitudes as 
well as the earthly framework conditions.
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Kulturwissenschaft- 
liche Perspektiven
Perspectives In  
Cultural Studies

Emmanuel Witzthum

Mix the City
31.08. / 14.30 – 15.40 / Heimathafen / en

Das Internet und digitale Technologien verändern, wie Künstler_innen und künstlerische Instituti-
onen Produktionen schaffen und mit ihrem Publikum in Verbindung treten. Diese Lecture legt den 
Fokus auf das Erzählen von Geschichten, das Vermitteln von Inhalten an User durch Kreativität 
und musikalisches Schaffen und das Verbinden von Menschen durch Musik und Kunst am Beispiel 
von Mix the City, einer preisgekrönten interaktiven Musik-Experience des British Council, welche 
Musik, Städte, Kreativität und Menschen miteinander verbindet. Emmanuel Witzthum, Musiker, 
Komponist und Initiator von Mix the City, spricht über Wege des musikalischen und digitalen 
Engagements sowie über das Design und Konzept dahinter und sucht Teilnehmer_innen für eine 
Berliner Realisierung des Projekts, die im Rahmen von Pop-Kultur 2017 stattfinden wird. Witzthum 
ist Künstlerischer Leiter des British Council in Israel und hat unter anderem bereits mit Google 
Israel, der UC Berkeley und der Staatskapelle Berlin zusammengearbeitet.

The web and digital technologies are transforming how artists and artistic institutions create productions 
and connect with their audiences. This lecture focuses on telling stories, facilitating agency for users by 
creativity and musical creation, and connecting between people through music and art, through the example 
of Mix the City, an award winning interactive musical experience connecting between music, cities, creativ-
ity and people, created by the British Council. Mix the City’s initiator, musician and composer Emmanuel 
Witzthum, talks about ways of musical and digital engagement as well as the design and concepts behind 
it. He’ ll be looking for participants for the realisation of the project in Berlin, to be premiered at Pop-Kultur 
2017. Witzthum is the Head of Arts at the British Council, Israel, and has worked with Google Israel, UC 
Berkeley, and the Berlin Staatskapelle among many others.
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Jason King

Roboter, Virtuelle Realität und  
der Einfluss entstehender techno-
logischer Entwicklungen auf die  
Pop-Musik-Industrie
Robots, Virtual Reality And The 
Impact Of Emergent Technological 
Developments On The Pop Music 
Industry
01.09. / 11.00 – 12.10 / Heimathafen / en

Die technologische Erforschung von Robotik und maschinellem Lernen schreitet immer weiter 
voran, während immersive Technologien wie Augmented, Virtual und Mixed Reality, 3-D und 4-D 
immer beliebter geworden sind. Wie beeinflussen diese Entwicklungen die momentane und die 
zukünftige Pop-Musik? Von den intelligenten »Bots«, die unsere Musik für uns auswählen, bis zum 
Aufstieg generativer Musik und anderer Prozesse, durch die Maschinen Musik schreiben, kom-
ponieren und aufführen, bringt dieses Panel dir einen Einblick in das, was passiert – und das, was 
als nächstes passieren könnte. Jason King, ist Associate Professor, Director of Global Studies und 
Director of Writing, History & Emergent Media Studies sowie Gründungsmitglied des Clive Davis 
Institute der New York University. 

Technological research on robotics and machine learning has been progressing further and further while 
immersive technologies like augmented, virtual and mixed reality, 3D and 4D have become popular. How 
do these developments affect the present and future of popular music? From the smart »bots« that pick and 
choose our music for us based on our preferences to the rise of generative music and other processes whereby 
machines write, compose and perform music, this panel will gain you an insight into what’s going on and 
might happen next. Jason King, Ph.D is Associate Professor, Director of Global Studies, and Director of 
Writing, History & Emergent Media Studies and the founding faculty member at New York University’s 
Clive Davis Institute.

Christoph Twickel

»Never been caught for all the 
songs he stole«:  
Neokoloniales Samplen
Neocolonial Sampling
01.09. / 14.30 – 17.00 / Young Arts (grün) / de

Kuduro, Cumbia, Afrobeat, Highlife, Ethio-Jazz und so weiter: Noch nie in der Geschichte der 
populären Musik waren die Sounds des globalen Südens so populär und so verfügbar wie heute. 
Gleichzeitig scheint sich beim Aufgreifen, Samplen und inspieren Lassen ein neokolonialer Umgang 
durchzusetzen: Die Sounds des Südens gelten als Rohstoff, den die Produzent_innen des globalen 
Nordens für sich entdecken, einfach weiterverarbeiten und verkaufen. Die Fragestellung dieses 
Workshops lautet: Kann man es auch anders machen? Und wenn Ja, wie ginge das? Christoph Twi-
ckel ist freier Journalist, Buchautor und Aktivist. Er war als freier Korrespondent in Mexiko, Panama, 
Kuba und Venezuela tätig.

Kuduro, Cumbia, Afrobeat, Highlife, Ethio-Jazz and so on: Never in the history of popular music have 
the sounds of the global south been as popular and as freely available as they are today. At the same time, a 
neocolonial handling seems to be asserting itself in the uptake, sampling and the being inspired: the sounds of 
the south count as a resource, which the producers of the global north discover, simply process and sell. This 
workshop’s question is, can we do it differently? And if yes, how could it be done? Christoph Twickel is a 
freelance journalist, author and activist. As a free correspondent, he worked in Mexico, Panama, Cuba, and 
Venezuela.
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Kooperations
veranstaltung
Cooperation Event

Music Pool Berlin Community  
Evening : Die Ins und Outs von 
Showcase-Festivals
Music Pool Berlin Community  
Evening: The Ins and Outs of 
Showcase Festivals
01.09. / 19.00-21.00 / KKZ Lesesaal / en

In einer öffentlichen Unterhaltung mit James Minor, dem General Manager des SXSW Musikfesti-
vals, finden wir heraus, wie das Kuratieren eines der größten Showcase-Festivals der Welt funktio-
niert. Minor koordiniert ein Team von neun Bookern, die etwa 2.200 Konzerte während des SXSW 
Music. Auf welchen Kriterien basierend macht das Programming Team seine Auswahl? Wie ist 
SXSW Music insgesamt organisiert? Was sind die speziellen Bedingungen eines Showcase-Festivals? 
Und was sind Tipps für Musiker_innen die sich bei einem Showcase-Festival bewerben und dort 
spielen wollen? Und für Musiker die zu einem Showcase-Festival eingeladen sind: Wie können sie 
das Beste für sich herausholen? 
Music Pool Berlin bietet Rat, Training und Treffen für Musiker in Berlin an. Er versammelt ein 
großes Spektrum von Musikbusiness-Expertise und öffnet sie für Musiker. Der Music Pool Berlin 
Community Abend bei Pop-Kultur ist öffentlich und ermöglicht ein Zusammentreffen mit den 
Teilnehmer_innen von Pop-Kultur Nachwuchs.

In a public conversation with James Minor, general manager of the SXSW Music Festival, we find out 
how music programming for one of the largest showcase festivals worldwide works. Minor coordinates a 
team of 9 bookers who organize around 2.200 concerts during SXSW Music. Based on which criteria does 
the programming team make their choices? How is SXSW Music organized overall? What are specifics of 
a showcase festival? And what are tips for musicians who are interested to apply for and play a showcase 
festival? And, for musicians invited to a showcase festival, what are tips to make the best out of it? 
Music Pool Berlin provides advice, training and meet-ups for musicians in Berlin, pooling a broad spectrum 
of music business expertise and making it available and accessible for musicians. 
The Music Pool Berlin Community evening at Pop-Kultur is open to the public and also gives an opportu-
nity to meet with the participants of the Pop-Kultur Nachwuchs program.
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Netzwerken
Networking

Get-Together
31.08., 01.09 / 17.30 / Vollgutlager

Ihr habt einen ganzen Tag lang neue Erkenntnisse gesammelt, Tricks und Techniken erlernt, 
gemeinsam mit den Dozent_innen an euren Ideen gearbeitet. Nun ist es Zeit für einen entspannten 
Austausch untereinander — und ein Feierabendbier, wer mag. Während das Liveprogramm des 
Festivals so langsam beginnt, gibt es für euch Getränke sowie die Gelegenheit, nicht nur großartige 
Pläne zu schmieden und andere Talents besser kennenzulernen, sondern auch die Künstler_innen, 
Dozent_innen und Entscheidungsträger_innen aus Politik, Kultur und Wirtschaft, die im Vollgutla-
ger ihren Treffpunkt während des Festivals haben.

You spent a whole day collecting new impressions, learning new tricks and techniques, working an new 
ideas with your mentors. Now it’s time for a relaxed get-together… and an after-work(shop) drink, if you 
like to. While the festival’s live programm is slowly kicking off there is drinks for you as well as the pos-
sibility to make brilliant plans and get to now each other even better as well as your mentors and some of 
the artists and decision makers from politics, culture and the music industry, who are casually meeting at 
Vollgutlager during Pop-Kultur.
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Jam Session
31.08., 01.09. / 22.30-00.30 / Hofperle
Eintritt frei / free entry

Frei nach zwei großen Fußballphilosohphen: Grau is’ alle Theorie – entscheidend is’ auf ’er Bühne. 
Und ein Konzert dauert auch mal mehr als 90 Minuten. Oder anders: Ideen sind das eine, ihre Um-
setzung das andere. Natürlich wollen wir den Musiker_innen unter euch deshalb die Möglichkeit ge-
ben, auch musikalisch miteinander in Kontakt zu treten und gemeinsam zu spielen. In der Hofperle 
veranstalten wir deshalb an jedem Abend eine frei zugängliche Jam-Session für euch, der selbst-
verständlich auch andere Talents und Gäste beiwohnen können. Und wenn dabei die Pop-Kultur 
Super-Group für das nächste Festival herauskommt, haben wir damit sicherlich auch kein Problem.

Theory is the one thing, practise the other. And nothing comes close to the expierence of playing a gig 
yourselves. Hence we of course want to give the musicians among you the opportunity to not only talk to but 
also make music with each other. At Hofperle we invite you on Wednesday and Thursday night to your very 
own Pop-Kultur Nachwuchs Jam Session, which is open to the public and of course all other talents as well. 
And if it these sessions happen to mark the birth of a new Pop-Kultur supergroup ready to take over the 
festival stages in 2017, we surely won’t be sad about it.

EIN KLICK–
UND DIE GUTE MUSIK

HÖRT NIE MEHR AUF.*
*ES SEI DENN, DU DRÜCKST ”STOP”

HOLT EUCH JETZT DIE NEUE APP VON FLUXFM!

KOSTENLOS FÜR ANDROID UND iOS.
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Pop-Kultur ist ein Projekt der Musicboard Berlin GmbH, gefördert durch den Regierenden Bürger-
meister von Berlin – Senatskanzlei und mit Mitteln des Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und des Landes Berlin - Senatskanzlei - Kulturelle 
Angelegenheiten
Pop-Kultur is a project of Musicboard Berlin GmbH, supported by the Governing Mayor of Berlin – Senate 
Chancellery and with funds oft he European Regional Development Fund (EFRE) – Senate Chancellery 
– Cultural Affairs

Für ihr Engagement, ihr Interesse und ihren Enthusiasmus danken wir allen Freundinnen und
Freunden, Sponsorinnen und Sponsoren, Helferinnen und Helfern!
We thank all friends, sponsors and helpers for their commitment, their interest and their enthusiasm !
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POP 
MUSIC 
IS WASTED 
ON THE 
YOUNG
 OSCAR WILDE

DAS SPANNENDSTE AUS OFF- CLUB- UND 
POPKULTUR IN BERLIN. 
BESSER AUSGEHEN. ASK HELMUT.
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